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29 Ein Wort über den letzten Predigt⸗Band hoch
eligen Dr Eberhard.

Es ſei ferne von mir, dieſe herrlichen Predigten des Näheren viti⸗
ſiren V  ù wollen. Das würde ſich ungefähr alſo ausnehmen, Als wenn eln
Plankenanſtreicher über Raphael oder Titian kritiſiren wollte; und wie
we ein gemeiner Soldat Über den großen Strategen Napoleon ein
Urtheil fällen würde. Nur voll Bewunderung ſtehe ich dieſem
Manne Gottes, der mit ˙ hoher Begabung und ſolcher Salbung das
Evangelium gepredigt hatte.

Wie ich mir ſchon einmal rlaubt habe, meine hochwürdigen Amts
hrüder • der heo Linzer Quartalſchrift auf die vorzüglich ſchönen Predigten
des Biſchof's Dir Eberhard aufmerkſam machen und die Lectüre und
Betrachtung derſelben beſonders den jüngeren Prieſtern recht dringend an's
Herz N legen: ⁰ thu ich auch jetzt bezüglich des etzten Bandes von
Dr Eberhard's Predigten, die der verdienſtvolle Dr Egid Ditſcheit heraus⸗
gegeben hat Uch bei Leſung dieſer letzten Predigten iſt e8 mir Ende
derſelben 0 ergangen, Die eS mir immer ergeht, venn ich das Capitel
der Apoſtelgeſchichte leſe. Es thut einem im Herzen weh, daß die chöne
Geſchichte ſchon Ende — as gleiche Gefühl hatte ich meiner bemäch⸗
tiget, als ich in dieſem etzten Predigtbande Dir Eberhard deſſen letzte
Predigt von der triumphirenden Größe des Reiches Gottes auf Erden
geleſen habe

Wie deſſen Faſtenpredigten oder vielmehr deſſen Conferenzreden
un der Faſtenzeit Die deſſen Homilien über die ücher Oſis, 0 ſind
auch dieſe letzten Predigten ungemein anſprechend und lieb Es ſind gleich  —
ſam Worte aus einer fernen Welt, nach der aber die Sehnſucht aller
Menſchen geht Es iſt eine üße Stimme, die Qaus ＋.

unſerem wahren Heimat⸗
lande herunter klingt. Es ſind zarte Einladungsworte, die uns hinauf
rufen zum ewigen Hochzeitsmahle. Es ſind ſchöne Lehren der katholiſchen
Kirche; Widerlegungen der jetzt gangbaren Irrthümer; aber auch ahr  —
heiten, die aus einem überzeugungsvollen Herzen ſtrömen und zum gleichen
lebendigen Glauben 0 unwiderſtehlich aufmuntern. Es iſt In dieſen Predigten,
te Iu allen anderen gleichen Verfaſſer eine Glaubensinnigkeit
ein Plaſtik eine Geiſt und Herz erquickende, poetiſch one Darſtellung,
Ute nan eine Solche ſelten bei anderen Autoren antrifft Es iſt das Ganze
Dte eine ſchöne Landſchaft Im herrlichen Frühlingsſchmucke, die von den
Sonnenſtrahlen mild beleuchtet un aller Herrlichkeit vor unſerem Geiſtes⸗
duge prangt.

Schließlich kann ich aber noch dieſen Wunſch ausſprechen: eS
möge die Leſung dieſer letzten Predigten von Ir Eberhard auch vielen
Anderen jenen geiſtigen Genuß und jene ſüße Herzenserquickung bereiten,
wie ſie eine ſolche dem Schreiber dieſer Zeilen In 0 reichlichem Maſſe
herettet hat.
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